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©er ©djecfe — bet Slraber nennt ifjn ben Sruber
ber Äulj; ber 3fabeüenfafjle — roeldjen ber Sebuine
ben 3ubengelben nennt; ber SRottjfdjimmel — ben

er eine Slutpfüfee beißt. — Ueber bie Slbjeidjen
ber Sferbe an Äopf unb güfeen gibt eä eine Wenge
oon ©prüdjen unb Sorurttjeilen, bie Slufjäfjlung
berfelben roäre aber ju roeitläufig unb erroäfinen
toir bloä in Sejug auf bie roeifeen güfee folgenbeä
in baä granjöfifdje übertragene, jiemlid) unbefannte

$itat: Cheval d'un, est pour chacun, — cheval
de deux, pour le gueux, — cheval de trois,
pour les rois, — cheval de tous, pour les
fous.

SBir fönnen biefen Slbfdjnitt nidjt fdjliefeen, oljne
nodj einige ©prüdje ber Slraber mitgetljeilt ju ljaben,
bie fidj auf iljre Sfetbefenntnife unb Siebe ju biefem

eblen ©enoffen iljrer greifjeit unb ©efatjren,
— bem Strinfer ber Süfte — roie fie ifjn nennen,
bejiefjen. Sei ben .ßufammenfünften im Äreife
iljrer ^elte, roo baä Sllter unb bie ©vfaljrung ben

Sorfife unb baä SBort füljren, roo bie 3u8enö mit
©brfurdjt unb Sernbegierbe ben bilberreidjen ©r*
jätjlungen laufdjt, beren jebe itiren beftimmten
«Btoecf ber Seleferung Ijat: ba roirb aüeä erroogen
unb betradjtet, roaä auf SReligion, Rrieg, 3"9b/
Sferb unb Siebe fidj bejiefjt; unb bie feine Seob«

adjtungägabe roie baä feltene Stalent ber Wittfeei«
lung, roeldje beibe bem Orientalen in fo fjo^em
Wafee ju ©ebote ftetjen, ftempeln bieje Serjamm«
hingen ju roafjren ^odjjdjulen beä 5Romabenlebenä.

©a fjört man j. S. fagen: „Sllä ©Ott bie ©tute
erjdjaffen rooüte, fpradj er jum SBinbe: ictj roerbe

auä bir ein SBejen erjeugen, baä meine Slnbeter

tragen joü, baä geliebt roerben roirb oon aüen
meinen ©flaoen unb baä bie Serjroeiftung ©erer
fein roirb, bie nidjt meine ©efefee Ijalten."

„(Sin SRaffepferb mufe brei ©inge lang, brei furj,
brei breit unb brei flar fjaben. Sang foüen fein: bie

oberen ©liebmafeen, ber fealä unb bie ©djroeif»
tjaare; furj bie ©djroeiftoirbel, bie unteren ©lieb«
mafeen unb ber SRücfen; bteit bie Stuft, Stirn unb

©toupe; tein unb flat enblid) feaut, Sluge unb

feaf."
„SBenn ein Sfetb, um im Sadje ju trinfen,

fealä unb Äopf oorroärtä ftrecft unb fidj babei

ooüftänbig auf feinen oier güfeen im ©letdjgeroidjt
Ijält, otjne einen Sorberfufe oorjufefeen ober ju
jdjonen, fo fei oerftdjert, bafe Harmonie in feinen
Sttjeilen, bafe eä gut gebaut unb ein SRaffepferb ift."

„©u fragft nadj «Seijpielen oon ber ©auer unb

Wäfeigfeit beä arabifdjen Sfetbeä," frug einft 2lbb=

el«Äabet einen ©aft, »fo «t)öre: ©inft führten roit
einen SRaubjug in bet Safjata auä; am Stage beä

Slngriffeä galoppirten roir unfere fyfexbe 5 biä 6

Stunben, füljrten unfer Sorljaben auä unb famen

nadj 25 Stagen jurücf. SBäferenb biefer ganjen
Btit ftafeen bie Sferbe nut baä, roaä fie mit iijren
SReitern tragen fönnten, nämlid) adjt geroöfjnlidje
Wafjljeiten; roir fanben nirgenbä ©trolj unb feljr
feiten etroaä ©raä uub bennodj, nadjbem roir nadj
biefen Slnftrengungen ju ben Unfrigen jurücffamen,
füljrten roit jut geiet unfeter Slnfunft gleidj nadj

betfelben nodj ©piele auä. ©ie Sf«be roaren oft
ein biä jroei Stage ungetränft geblieben, einmal
erhielten fie fogar burdj brei Stage fein SBaffer."

„©in SBeifer bat gejagt: ©in ©bier arbeitet in
brei gäüen oljne ju errötfjen: für fein Sf"ö/ für
feinen Sater unb für feinen ©aft."

Uebet bie 3eit jut Senufeung beä ^SferbeS fagt
bet Slraber:

„©ieben %abxe für midj, fteben $abxe für meinen

Sruber, fieben %abxe für meinen geinb."
„Wan roirb nur ein guter SReiter, nadjbem man

oft gefdjunben ift."
„SBer bie ©djönfjeit ber bferbe über ber ©djön«

fieit ber SBeiber oergifet, roirb nie glücflidj fein."
Unb fo tjat ber Slraber füt Slüeä feinen ©inn«

fptud), ben Sluäbrucf feiner tiefen Seobadjtungen.
3n biefen Wittfjeilungen roitb man genug Se«

lege für bie im Slnfange auägefprodjene Slnfidjt
finben, bafe man fid) nidjt oljne SBeitereä jum §errn
beä Sferi>e3 aufroerfen fann, ofjne baäfelbe baju
oorbereitet, eä oortjer erjogen ju baben.

SBir fjaben nun bie glücflidjere ber beiben ©t»

jieljungämetboben, oon roeldjer roit bott fptadjen,
fennen gelernt, biejenige, roeldje an ber feanb bex

dlatnx auä bem Sferbe einen mutfjigen, flugen
©enoffen eineä freien Äriegerä madjt; für benfelben

ift fein treueä Stfjier fein ©pielroetf nnb fein Suruä«

attifel, eä ift bet glänjenbe ©efätjrte eineä Sebenä

ooü Seroegung, SBedjfel unb Äampf, in unb ju
bem eä geboten unb etjogen roitb.

SBit fommen bann baä nädjfte Wal baju, unä

auf bem anbeten SBege bet Sferi>eerjiefeung umju«
feljen, ber unä auf baä ©ebiet ber SReitfdjulen füljrt
— ba ift freilidj oiel Wetbobe unb ©oftem, abet
bie ©tjietjung finft baburd) audj notbroenbig meljr

jut Slbtidjtung unb ©reffut fjerab; roir rooüen

alfo jür fpäter einmal auä ber ©efdjidjte ber SReit«

fünft jene SRotijen fammeln, burdj roeldje unä bte

Slnfidjten unb Wetljoben anfdjaulidj roerben, nadj
benen bie ©taümeifter oerfdjiebener gelten baä

Sferb jum ©ienfte beä Wenfdjen feerangebilbet

tjaben. —

l*iba.enoff tttfdjaft.
»erteilt btS SBmtbe3rat|je8 an bie »unbeSberfammlung

übet feine ©effljäftSfü&ntna im 3(in)re 1883.
(gottfefcung.)

VI. Untertldjt.
3nfttuftfon«»ctfonal. Ser SBeflanb bc« 3nfttuttfon«)>etfonal«

fft folgenbet:
SBefianb

gefallet) ©nbe 1883.

Snfanterie 107 3»ann 99 «Kann

Äaoatfetfe 16 „ 16 „
«äittllette 37 „ 34 „
©cnfe 10 «,

8 „
©anftät 10 9 „
SBetwaltung 3 „ 3 „

Sotal 183 SWann 169 Wann,
©fe gefefcllaje Safjt bet Snfltuttoren bet 3nfantetfc fft Infolge

S8unbc«befcfjluf, oom 3. ©ejembet 1883 «tn jwei Snftruttoten
I. Älaffe etljöfjt wotben, weldje fpejfeft bem Dbetfnftruftot jut
«Betwenbung (n ben Scnttalfdjulen unb tn ©pejfalfuifen juge»

tljcilt ftnb. <Da bfe Sefetjung btefer beiben ©teilen butdj bie
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Der Schecke — der Araber nennt ihn den Bruder
der Kuh; der Jsabellenfayle — welchen der Beduine
den Judengelben nennt; der Nothschimmel — den

er eine Blutpfütze heißt. — Ueber die Abzeichen
der Pferde an Kopf und Füßen gibt es eine Menge
von Sprüchen und Vorurtheilen, die Aufzählung
derselben wäre aber zu weitläufig und erwähnen
wir blos in Bezug auf die weißen Füße folgendes
in das Französische übertragene, ziemlich unbekannte

Zitat: OKevsl d'un, est pour ekaouri, — ekevsl
às àeux, pour 1« zzueux, — ekevsl 6e trois,
pour les rois, — ekevul 6e tous, pour les
Ions.

Wir können diesen Abschnitt nicht schließen, ohne
noch einige Sprüche der Araber mitgetheilt zu haben,
die sich auf ihre Pferdekenntniß und Liebe zu diesem

edlen Genosfen ihrer Freiheit und Gefahren,
— dem Trinker der Lüfte — wie ste ihn nennen,
beziehen. Bei den Zusammenkünften im Kreise
ihrer Zelte, wo das Alter und die Erfahrung den

Vorsitz und das Wort führen, wo die Jugend mit
Ebrfurcht und Lernbegierde den bilderreichen Er^
zählungen lauscht, deren jede ihren bestimmten

Zweck der Belehrung hat: da wird alles erwogen
und betrachtet, was auf Religion, Krieg, Jagd,
Pferd und Liebe sich bezieht; und die feine
Beobachtungsgabe wie das seltene Talent der Mitthei«
lung, welche beide dem Orientalen in so hohem

Maße zu Gebote stehen, stempeln diese Versammlungen

zu wahren Hochschulen des Nomadenlebens.
Da hört man z. B. sagen: „Als Gott die Stute
erschaffen wollte, sprach er zum Winde: ich werde

aus dir ein Wesen erzeugen, das meine Anbeter

tragen soll, das geliebt merden mird von allen
meinen Sklaven und das die Verzweiflung Derer
sein wird, die nicht meine Gesetze halten."

„Ein Rassepferd muß drei Dinge lang, drei kurz,
drei breit und drei klar haben. Lang sollen sein: die

oberen Gliedmaßen, der Hals und die Schweifhaare;

kurz die Schmeifwirbel, die unteren
Gliedmaßen und der Rücken; breit die Brust, Stirn und

Croupe; rein und klar endlich Haut, Auge und

Huf."
„Wenn ein Pferd, um im Bache zu trinken,

Hals und Kopf vorwärts streckt und stch dabei

vollständig auf seinen vier Füßen im Gleichgewicht
hält, ohne einen Vorderfuß vorzusetzen oder zu
schonen, so sei versichert, daß Harmonie in seinen

Theilen, daß es gut gebaut und ein Rassepferd ist."
„Du fragst nach Beispielen von der Dauer und

Mäßigkeit des arabischen Pferdes," frug einst
Abdel-Kader einen Gast, „so höre: Einst führten wir
einen Raubzug in der Sahara aus; am Tage des

Angriffes galopvirten wir unsere Pferde 5 bis 6

Stunden, führten unser Vorhaben aus und kamen

nach 25 Tagen zurück. Während dieser ganzen
Zeit fraßen die Pferde nur das, was sie mit ihren
Reitern tragen konnten, nämlich acht gewöhnliche

Mahlzeiten; wir fanden nirgends Stroh und sehr

selten etwas Gras und dennoch, nachdem wir nach

diesen Anstrengungen zu den Unsrigen zurückkamen,

führten wir zur Feier unserer Ankunft gleich nach

derselben noch Spiele aus. Die Pferde waren oft
ein bis zwei Tage ungetrünkt geblieben, einmal
erhielten sie sogar durch drei Tage kein Wasser."

„Ein Weiser hat gesagt: Ein Edler arbeitet in
drei Fällen ohne zu erröthen: für sein Pserd, für
seinen Vater und für seinen Gast."

Ueber die Zeit zur Benutzung des Pferdes sagt

der Araber:
„Sieben Jahre für mich, sieben Jahre für meinen

Bruder, sieben Jahre für meinen Feind."
„Man wird nur ein guter Reiter, nachdem man

oft geschunden ist."
„Wer die Schönheit der Pferde über der Schönheit

der Weiber vergißt, mird nie glücklich sein."
Und so hat der Araber für Alles seinen

Sinnspruch, den Ausdruck seiner tiefen Beobachtungen.

In diesen Mittheilungen wird man genug
Belege für die im Anfange ausgesprochene Ansicht
sinden, daß man sich nicht ohne Weiteres zum Herrn
des Pferdes auswerfen kann, ohne dasselbe dazu

vorbereitet, es vorher erzogen zu haben.

Wir haben nun die glücklichere der beiden

Erziehungsmethoden, von welcher mir dort sprachen,

kennen gelernt, diejenige, welche an der Hand der

Natur aus dem Pferde einen muthigen, klugen
Genossen eines freien Kriegers macht; für denselben

ist sein treues Thier kein Spielwerk und kein Luxusartikel,

es ist der glänzende Gefährte eines Lebens

voll Bewegung, Wechsel und Kampf, in und zu
dem es geboren und erzogen wird.

Wir kommen dann das nächste Mal dazu, uns
auf dem anderen Wege der Pferdeerziehung umzusehen,

der uns auf das Gebiet der Reitschulen führt
— da ist sreilich viel Methode und System, aber

die Erziehung sinkt dadurch auch nothwendig mehr

zur Abrichtung und Dresfur herab; wir wollen
also für später einmal aus der Geschichte der Reit«
kunst jene Notizen sammeln, durch melche uns die

Ansichten und Methoden anschaulich werden, nach

denen die Stallmeister verschiedener Zeiten das

Pferd zum Dienste des Menschen herangebildet

haben. —

Eidgenossenschast.

Bericht des Bundesrathes au die Bundesversammlung
über seine Geschäftsführung im Jahre 1883.

(Fortsetzung.)

VI. Unterricht.

Jnstruktionêpersonal. Der Bestand deê Jnstruktionêpersvnalê

ist folgender:
Bestand

gesetzlich Ende 1883.

Infanterie 107 Mann 99 Mann
Kavallerie 16 „ 16 „
Artillerie 37 „ 34 «

Genie 1« 8 „
Sanität 1« „ 9 »

Verwaltung 3 „ 3 »

Total 133 Mann 169 Mann.
Die gesetzliche Zahl der Jnstruktoren der Infanterie ist infolge

Bundcsbeschluß vom 3. Dezember 1383 «m zwei Jnstruktoren

I. Klasse erhöht worden, wclche speziell dcm Oberinstruktor zur
Verwendung in den Zentralschulen und in Spezialkursen
zugetheilt find. Da die Besetzung dieser beiden Stellen durch die
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ffBaljf bei sperren Dbetfttieutenant be la 9ti»e unb SWajot «Bafj«

mtt in'« folgenbe 3at)t fällt, ftnb biefelben Im SBeftanbe auf Snbe

1883 nicbt inbegriffen.
«Bern (5ntlaffung«bcgefjten be« ©djfeßfnfltuftor« ber 3nfantetle,

£etin Obetfi oon ÜÄtujel, weldjet feit bei ©infübtung ber neuen

SlMtltäiorganifatlon ben ©äjfefjuntetildjt bet Dffijiere unb Untet«

offijiere ber 3nfantetle mft gtofjem ©tfdjicf geleitet ijatte unb

»on bet gtegfetung be« Äanton« sBafelftabt jum ÄtetSfomman«

kanten oon SBafel etnannt wutbe, baben wir unterm 12. 3unl
entfpiodjen. ©fe Seitung bet noaj abjufjaltenben ©djleßfajulen

pxe 1883 wutbe bem 3nfftutiot I. Älaffe Jpcitn Dbetfttieutenant
SJefdon übetttagen.

Sttn 12. 3unt jtaib infolge ©turje« »om «Pferbe ber »teloer.
blenle Dbetfnfttuftot bet Äaoaltetie, «£etr Dberftlfeutenant St«
notb ©djmfb »on ©tefn a. 9t(j.j ju feinem 9tadjfolget wäblten
wtt -§cun Ulifcf) Sffiftle »on Sa ©agne, Oberftlieutenant bet Sit«

tftletle, weldjer bet biefem Slnlaß fn gtefdjem ©tabe jut Äasal«

letic »erfe|t wutbe.
Uebet bte übtigen fm 3"ftruftfon«tott>« »otgeJommenen Sien«

betungen, fowle übet ba« «Behalten unb bfe Seiftungen bc« $et«
fonaf« geben bie SBerldjte ber SIBaffencfjef« ben nöttjigen Sluffajtuß,
auf bfe wir ju »etwetfen un« citauben.

gür bfe ©etadjftungen fn bfe ©djfeffdjuten wat man auf bie

3nfttuftoten II. Älaffe bet Äteffe angewlefen, unb butdj ben ge«

wäbtten Ätebtt füt bfe 3nfituttfoni?au«l)ülfe tonnten bie entftan«

benen Süden butdj »Jlfplronten be^uf« beten ©tptobung jwect«

mäßig ausgefüllt werben.

©fe meiften ©djwletfgfeften madjte bfe gottbflfcung bet 3-am«

bouven, weil fetjt oft bfefetbe fn jwef Äteffen patatlel ftattfinben

mußte unb bfe »fei ftänbfgen 3nftiuftoren nfdjt an beiben Dtten
tbätfg fefn tonnten, ©fe Slnftellung »on jwef weiteten 3nfttut«
toren ift fn«befonbete audj wegen ber neu eingeführten Unteroffi«

jfet«fdjulen nidjt länget ju umgeben.

SBotunterrldjt. ©en ©ünfdjen efnet untetm 10. Sunt 1882
abgehaltenen Äonfetcnj bet fdjwefjerifdjen @rjiebung«btreftoren

entfptedjenb, $aben wft butdj SBefdjlufj »om 16. Stptil 1883 bfe SBet«

ctbnung übet ©Infübtung be« ©djultutnuntcttfdjte« einer SReotfion

untetjogen, inbem füt bie ©utdjfübtung bfefe« Untettfdjtc« ben

©emefnben einige ©tleidjtetungen gewählt wutben, wfe untet
Slnbetem bie §ctabfcf)itng bet Jäbiltdjen ©tunbenjafjt auf efn

2»tn(mum »on 60 unb bfe ©eftattung bet fafuftatfoen, ftatt bei
Obligatorien SHnfdjaffung be« Äletletgetüftt« für bfe jwefte
2-utnftufe.

©obann baben wfr unterm 7. 3ulf 1883, in Slnwenbung be«

un« butdj bie SBetotbnung betteffenb bfe ajeianbllbung »on Seb«

ittn jut -Sttfjetfung be« fcurnunterridjteS, »om 13. «Jperbflmonat

1878, gewafjrtcn gtedjtc« bie Slnorbnung einer 3nfpeftlon be«

Uutnunteitfdjte« an fämmtlfdjcn Sebietb(lbung«anftalten, feien fte
©taat«» ober !Bif»atanftaftcn, befdjloffen unb fft »orläufig ben
Äantonen fjfe»«n Äenntntß gegeben wotben. ©er SBeifdjt übet
bte ©tgebnffle biefet Snfpcftfenen, wefcfje fm Saufe be« Saljte«
1884 »e-igenommen werten, fällt fn ba« nädjfte fBeifcijtjabt.

©te gte»lftcn bt« Sterte« ber ftanj.6fffd|en Surnfdjule (ft Im
lefjten ©ommet nadj tnefiifäfjtlgen Unterfudjungen jum «bfajlufj
gefommen, unb e« tonnte blc neue aufjage, welcbe feaiobt bejüg«
lfd) bet gotm al« be« 3nfjalt« allgemein ju beftfebfgen fdjeint,
Im ©eptembet 1883 ben Äantonen bet «ffieftfdjwelj jugeftetlt
wetben. ©Ine italfentfcfje Uebetfefcung bet Sutnfdjule fft fm
©ange unb witb fm Saufe bc« ^abte« 1884 etfdjcfnen.

SBon btr Sutnlemmfffion würbe unferem «Wtlftärbepattement
»ot tutjet 3dt ber (Sntwurf efnet SBerorbnung betteffeno bte

©infübtung be« jum ÜJcllilätbfenjte »otbereitenben Surnuntcttfdjt«
für bte fdjwefjetlfdjeB 3üngl(nge »om 16- bl* jum 20. SHItet«.

iabte nebft efnem ©tläuteiung«beitdjte jugcfteltt. Sunädjft fft
nun bfefet (Sntwurf nebft bem Söeiidjte bet Äommiffion ben

Äantonen jut HStüfung unb SBcgutaajtung übermittelt wotoen.
3m Uebrfgen wurten bfe Äantone jut «Beifdjtetftattung übet

bfe ©utcfjfübiung be« SBotunteitldjteS tm ©djuljafjte 1882/83
nad) bem bl«b« übltdjen, nut wenfg mebfftjitttn §tagenfdj«na
(ingelaben.

@« ftnb nui nodj jwef Äantone, Stppenjell 3.«9tb- unb Sefftn,
bfe nodj telne ftatiftffdjcn Angaben übet ben Xumuntetifdjt an
ben SBolfSfdjuten ju madjen fm ©tanbe finb. «Kfcwalbcn ettlätt
einfadj, bafj fm Surnuntettfdjte feiner ©djulen fefne wefentlinjen

Slenberungen eingetreten feien, we«balb wft fefne leljtiäbifgcn
Slngaben audj (n ben bie«fäbtfgen iüerfdjt aufgenommen ljaben.

©inen atlfeitig etfdjöpfenben SBettebt tjaben 18 Äantone (1882
nut 16) getfefett; c« wütben (biet 19 fein, wenn ©enf genauete

«DJfttbetfungen übet ben Jutnbefudj gegeben bätte. Unoollfiänbige

otet fefne angaben fn bfefei «Bejfebung madjen audj bie Äantone

Utf, ©raubünben unb SBatlf«, beren SBetfdjte fonft genau« unb

efnläßlldjei at« früljer finb.

SBon »etfdjfebenen Äantonen wirb bemettt, bafj bfe bicsjäfjtigen

Slngaben oft wcfcntlfdj »on ben »orjäfjilgen abwefeben, wa« na«

mcnttfdj bem Umftanbe jujufdjtetben fet, bafj bfe Sutnefntldjlun«

gen bei ©emeinben buidj befonbete 3nfpcftoten (fo in Sug, ©o«

lotbutn, Sdjaffbaufen, SEbutgau) untetfudjt worben feien, weldje

an bte SBcuttbeflung ber efnfajlägfg« SBetbäftnfffe efnen weit

fttengeten Sflaßftab angelegt batten, al« e« bfe ©emcfnbt« ober

totalen ©djulbebötben ttjun, bfe oft obetftädjffdj unb ungenau

bctidjtcn, fo baß SKandje«, wa« früher fn tet Eftubrff „genügenb"

etfrtjttn, nun fn bfe SJubtlt „ungenügenb" »etwiefen wutbe. SBenn

In anbeten Äantonen, bemerfen gtefburg unb ©djaffbaufen,

gtetdj ffteng »erfabren würbe, fo müßten fieb fn benfelben äbn»

lidje SRefultate unb äbnlfdje ©fffetenjen eigebcn.

©te auffatfenben ©ajwantungen tn ber SBeiidjtetftattung »er»

anfaffen ©taubünben ju bet SBemetfung, baß c«, um biefen

Uebelftänben abjubelfcn, efne genaue 3«fpcWon bet Suwpläjjc
unb SEutnefnttdjtungcn »otnebmen laffe, inbem bfe ©djuttatfje
bem Xurnuntetrfdjte nfdjt immer bie wünfdjen«wettbe Slufmett«

famfelt fdjenfen, unb wett wegen bc« öfteten Sßctfonenwcdjfcl«

tet ©djulbefjötben bejüglfdj bet Slnfotbetungen fidj »etfdjicbene

Slnfdjauungen geltenb macben.

Unfete neue SBerotbnung übet bfe ©Infübtung be« ©djuttutn«
untettfdjtc« bot ben mefften Äantonen ©elegenbeit, neuetbfng«

bfe ©etnelnbe« unb ©djulbebötben jur fltltten ©urdjfübrung ber

aufgefteUten SBeftfmmungen aufjuforbern. ©abei würbe »on »et«

fdjfebenen Äantonen, fo »on Utf, ©djwijj unb ©latu«, ba« fpe«

jietl auf ba« «Beifpiel ber tm Xutnwcfen »otgefdjtlttcnen Äantone

btnwie«, »on Sug, ©t. ©alten, Slppenjetl Sl. 9tb. fnnett feftge«

ftclltem «S-crmtne SBetfdjte übet bie ©utdjfübtung bei SBetotbnung

»etlangt. «Reuenbutg fab ffdj auf bfe gegcnwättfge SBeridjterftat«

tung feiner ©djulbcbötben übet ben ©tanb be« «Sutnwefen« In

biefem Äanton fofott »eranlaßt, alte ©emeinben, weldje mit bei

©tfütlung bet gefotbetten SBetpflfdjtungen nocb Int SRüdftanbe

waten, ben ©djulbeljötbcn namentlidj ju bejefebnen mit bet brin«

gtnben Stuffotberung, bfe betreffenben ©emeinben anjubatten, ba«

gebtenbe unoctjügltd) ju befdjaffen unb ju etgänjen. ©pejfetle

«Beiotbnungen übet bfe Sltt unb Söeffe bet ©urdjfübtung be«

SBotunterefajte« erließen bfe Äantone ©t. ©aßen, Slppenjetl Sl. SRI),

unb £effir. Sit« naaj Utnffuß eine« 3abic« eine «Knjatjl ©djul«

gemefnben bc« Äanton« @t. ©aden nodj fefne Slnftalten getroffen

batten, ben bejügltdjen SIBeffungen gotge ju geben, tfdjtete ba«

bottfge @tjfebung«bepattement bfe ©Inlabung an bie ©djultätlje,
blc betteffenben ©emefnben an fbte $ft(djtcn mit bei SBemetfung

ju etlnnetn, baß eine fottgefe^te SRenitenj ben 9ttgfttung«tatb

»erantaffen bütfte, fotdje ©djulgemeinbcn ganj obet tbeffweffe »on

bet ©taatäuntctfiüfcung au«jufcblfeßcn. Sffiatlf« ctflätt, baß e«

©emeinben, weldje ben bunbe«rätt}lfdjen SBorfdjtfften nfdjt nadj«

fommen, mft '«Bußen, wfe ße im fantonalen Unten(djt«gefe|) »ot«

gefeljen feien, belege.

Slnleftunaen übet ©tftetlung ber SJurngerätbe, übet ben SBejug

betfelben wutben »on Sffiaabt, SBatli« unb «Jteuenbutg gegeben.

Otlbwalben bemerft, baß bie @tjlebung«blteftfon bfe Suingeiätb«

bfefe« Sabt auf ©taat'foften etfleOen unb jur #ä(fte bc« Äoften«

ptjtfe« ben ©cbulen jujteacn laffen wetbe.

3m Äanton Süritf) nabm blc ©iftellung neuer, fowle bfe ©t«

wettetung unb 3nftantftctlung beteft« »otbanbenet Sutnplät^e

einen crftfullajen gottgung, unb c« wutben fm ©djutjabie

1882/83 an 23 Surnplälje ©taat«befttäge etttyetlt Im SBetrage
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Wahl der Herren Oberstlieutenant de la Rive und Major Waß'
mcr ln'« folgende Jahr falli, find dieselben tm Bestände auf Ende

1833 nickt inbegriffen.

Dem Entlassung«bcgehren de« Schießtnslruktor« der Infanterie,
Herrn Oberst vvn Mechel, welcher seit der Einführung der neuen

Militärorgantsatton den Schießunterricht der Offiziere und Untcr»

«ffiztere dcr Infanterie mit großem Geschick geleitet hatte und

»on der Regierung de« Kanton« Baselstadt zum KretSkomman-

dante» von Basel ernannt wurde, haben wir unterm 12. Juni
entsprochen. Dte Leitung der noch abzuhaltenden Schießschulen

pro 1833 wurde dem Jvstrnkwr I. Klasse Hcrrn Oberstlieutenant
Vetllon übertragen.

Am 12. Junt starb infolge Sturzes vom Pfcrde der »telver»

diente Oberinstruktor der Kavallerie, Herr Oberstlieutenant Ar<

nold Schmid »on Sie!« a. Rh. ; zu feinem Nachfolger wählten
wtr Hcrrn Ulrich Wille «on La Sagne, Oberstlieutenant dcr

Artillerie, welcher bei diesem Anlaß tn gleichem Grade zur Kaval»

leric »ersetzt wurde.
Ucbcr die übrigcn Im Instruktion«!«!»« »orgekommenen Aen-

derungen, sowie übcr da« Verhalten und die Leistungen de« Per»

sonal« gebe» dte Berichte der Waffenchcf« den nöthigen Aufschluß,
»uf die wir zu »erweise» un« erlauben.

Für die Detachirungen tn die Schießschulen war man auf die

Jnstruktoren II. Klasse der Kreise angewlesen, und durch den ge»

währten Kredit für dte Jnstruktionsaushülfe konnten die entstan-

denen Lücken durch Aspiranten behuf« deren Erprobung
zweckmäßig ausgefüllt werden.

Dte meisten Schwierigkeiten machte dte Fortbildung der

Tambouren, weil sehr oft dieselbe in zwei Kreisen parallel stattiinden

mußte und die vier ständigen Jnstruktoren nicht an beiden Orten
thätig sein konnte». Dte Anstellung »on zwei «eiteren Jnstrut«
toren tst insbcsonderc auch wegen der neu eingeführten Untervfsi<

zierSschulen nicht länger zu umgehen.

Vvrunterrtcht. Den Wünschen etner unterm 10. Inni 1382
abgehaltenen Konferenz der schweizerischen Erziehungsdirektoren
entsprechend, haben wir durch Beschluß »om 16. April 1883 die

Verordnung über Einführung des Schulturnuntcrrtchte« etner Revision

unterzogen, indem für die Durchführung diese« Unterrichte« den

Gemeinden «tnige Erleichterungen gewährt wurden, wie unter
Anderem dte Herabsetzung der jährlichen Stundenzahl auf eln

Minimum »on 60 und die Gestaltung der fakultativen, statt der

obltgatorischcn Anschaffung de« Klettergerüst!« für die zweite
Turnstufe.

Sodann habe» wir unterm 7. Juli l833, in Anwendung de«

un« durch die Verordnung betreffend die Heranbildung vvn Leh,

rern zur Ertheilung de« Turnunterrichte«, »om 13. Herbstmonat
1873, gewährten Rechte« dte Anordnung etner Inspektion de«

Turnunterrichte« an sämmtlichen Lehrerbildungsanstalten, seien sie

Staat«» oder Prtvatanstalten, beschlossen und lst vorläufig den
Kantonen hieven Kenntniß gegeben worden. Der Bericht über
die Ergebnisse dieser Inspektionen, welche tm Laufe des Jahres
jiZiZâ »«genommen werden, fällt tn da« nächste Bertchtjahr.

Die Révision de« Terte« dcr französischen Tnrnschule ist tm
letzten Sommer nach mehrjährigen Untersuchungen zum Abschluß
gekommen, und e« konnte die neue Auflage, welche sowohl bezüg»

lich der Form als de« Inhalt« allgemein zu befriedigen scheint,
tm September 1833 den Kantonen der Westschwetz zugestellt
werde». Etne italienische Uebersetzung der Turnschule tst im
Gange und wird im Laufe des Jahres 1884 erscheinen.

Von »er Turnkommisfio» wurde unserem Milttärbepartement
vor kurzcr Zeit der Entwurf ciner Verordnung betreffen» die

Einführung de« zum Militärdienste vorbereitenden Turnunterricht«
für die schwetzcrische» Jünglinge vom 16. bt« zum 20. AlterSjahre

nebst etnem Erläuterungsberichte zugestellt. Zunächst ist

nun dteser Entwurf nebst dem Berichte der Kommission den

Kantonen zur Prüfung und Begutachtung übermittelt worden.

Im Uebrigen wurten die Kantone zur Berichterstattung über
die Durchführung des Vorunterrichte« im Schuljahre 1882/83
nach dem bisher üblichen, nur wenig medlfiztrten Frogenscherna

eingeladen.

E« sind nur noch zwei Kantonc, Appenzell J.»RH. und Tessin,
dte noch keine statistischen Angaben über dcn Turnuntcrrtcht an
den Volksschule» zu machen im Stande sin». Nidwalden erklärt

einfach, daß tm Turnunterrichte seiner Schulen keine wesentlichen

Aenderungen etngctretcn seien, weshalb wtr seine letzljährtgen

Angaben auch in den diesjährigen Bericht aufgenommen haben,

Etnen allseitig erschöpfenden Bericht haben 18 Kantone (1382
nur 16) geliefert; eê würden ihr« 19 sctn, wenn Genf genauere

Mittheilungen übcr dcn Turnbesuch gegeben hätte. Unvollständige

orer keine Angaben tn dteser Beziehung machen auch die Kantone

Uri, Graubünden und Wallis, deren Berichte sonst genauer und

einläßlicher als früher sind.

Von »erschtedencn Kantonen wird bemerkt, daß die diesjährigen

Angaben oft wesentlich »on den »orjährigcn abweichen, was na»

mentltch dem Umstände zuzuschreiben sei, daß dte Turneturtchtun-

gen der Gemeinden durch besondere Inspektoren (so in Zug, Sv»

lothurn, schaffhausen, Thurgau) untersucht worden seien, welch«

an die Beurtheilung der einschlägigen Verhältnisse einen weit

strengeren Maßstab angelegt hätten, al« es die Gemeinde- oder

lokalen Schulbehörden thun, dte oft oberflächlich und ungenau
berichten, so daß Manches, was früher in der Rubrik „genügend"
erschien, nun In dle Rubrik.ungenügend" »erwiesen wurde. Wenn

ln anderen Kantvnen, bemerken Freiburg und Schaffhausen,

gleich streng »erfahren würde, sv müßten sich in denselben ähn»

liche Resultate und ähnliche Differenzen ergcbcn.

Die auffallenden Schwankungen in dcr Berichterstattung ver»

anlassen Graubünden zu der Bemerkung, daß cs, um diesen

Uebelständen abzuhelfen, eine genaue Inspektion der Turnplätze

und Turnetnrichtungen vornehmen lasse, indem dte Schulräthe
dem Turnunterrichte nicht immer dte wünschenswerthe Aufmerksamkeit

schenken, und weil wegen deê öftere» Personenwechsels

»er Schulbehörden bezüglich der Anforderungen sich verschiedene

Anschauungen geltend machen.

Unsere neue Verordnung über die Einführung de« Schulturn»
unterrichte« bot dcn metsten Kantonen Gelegenheit, neuerdtng«

die Gemeinde- und Schulbehörden zur strikten Durchführung der

aufgestellten Bestimmungen aufzufordern. Dabei wurde von

verschiedenen Kantonen, so vvn Uri, Schwyz und Gtaru«, da« spe»

ziell auf da« Beispiel dcr lm Turnwcsen vorgeschrittenen Kantone

htnwie«, von Zug, St. Gallen, Appenzell A. Rh. innert festge»

stellte« Termine Berichte über dte Durchführung der Verordnung

verlangt. Neuenbürg sah stch auf die gegenwärtige Berichterstattung

seiner Schulbehörden über den Stand de« Turnwesen« tn

diesem Kanton sofort veranlaßt, all« Gemeinden, welche mit der

Etfüllung der geforderten Verpflichtungen noch tm Rückstände

waren, den Schulbehördcn namentlich zu bezeichnen mit der

dringenden Aufforderung, die betreffenden Gemeinden anzuhalten, da«

Fehlende unverzüglich zu beschaffen und zu ergänzen. Spezielle

Verordnungen über die Art und Weise der Durchführung des

VoruntercichteS erließe» die Kantone St. Galle», Appenzell A, Rh.

und Tessiv. Al« nach Umftuß eine« Jahre« etne Anzahl Schul,

gemeinden deS Kanton« St. Gallen noch keine Anstalten getroffen

hatten, den bezüglichen Weisungen Folge zu geben, richtete da«

dortige Erztehungêdepariement die Einladung an die Schulräthe,

o!c betreffenden Gemeinden an ihre Pflichten mtt der Bemerkung

zu erinnern, daß eine fortgesetzte Renitenz den RegierungSrath

veranlassen dürfte, solche Schulgemeinden ganz oder theilweise von

der Staat«untcrstützung auszuschließen. Wallt« erklärt, daß e«

Gemeinden, wclche dcn bundeSräthlichen Vorschriften nicht

nachkommen, mit Bußen, wte sie tm kantonalen UnterrtchtSgesetz vor»

gesehen selen, belege.

Anleitungen über Erstellung der Turngeräthe, über dcn Bezug

derselben wurden »on Waadt, Wallis und Neuenburg gegeben.

Nidwalden bemerkt, daß die Erziehungsdirektion dtc Turngcräthe

diese« Jahr auf Staattkosten erstellen und zur Hälfte des Kosten»

preise« den Schulen zustellen lassen werte.

Im Kanton Zürich nahm die Erstellung neuer, sowie die

Erweiterung und Jnstandstcllung bereits Vorhandener Turnplätze

einen erfreulichen Fortgang, und e« wurden im Schuljahre

1832/83 an 2Z Turnplätze StaatSbeiträg« ertheilt im Betrage
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»on gr. 50—200, jufammen gr. 2500. 3m Äanton S&utgau bc«

tbeflfgt fidj bet ©taat bef bet ©tfieOung »on «tittnlotalen, beren

jut Seit jwcl fn Slti«fübntng begriffen ßnb, mit 10 % bet SBau«

foften. ©et Äanton 9teuenbutg ja&lt an neue iturnlofate ben

fünften Xfiett bet SBaufumme.

3n »ctfdjfebenen Äantonen wurte ten 3nfpcftfonen unb bet
ffonttole bc« «tutnuntetifdjte« efn befonbete« Slugenmett juge«
wenbet. 3m Äanton Sütfaj wutben bfe SEutnfnfpeftoten ber

SBejftfe fn angemeffene SBettjätigung gefeijt, nadjbcm fte »om tan«
tonalen Xutnfnfpeftot bfe nöttjfgen 3nfttuftfoncn ju überefnftfm«
menbem SBorgeben «batten batten. ©lef« befudjte fn«befonbete

blejenlgen ©djulen, an weldjen bie «Betteibung be« Stumuntet«
tfdjte« nodj ju wünfajen übtfg ließ, ©er Äanton ©enf läßt all«

jäbtlfdj fämmtlidje ©emeinben butdj einen fantonalen Xumtnfpef«
tot befudjen. 3n jeber ©djule finbet Im SWonat 3un( eine öffent«

lidje Surnptüfung ftatt. Sug bat eine ©pcjlalfommlffion au«
bem ©djooße bc« ©tjiebung«iatbe« jut «Beaufpdjtigung be« Sut.
ner.« bcftctll. SBefonbetc Surnprüfungen, gcmefnbe« ober tief««

wetfe, wutben son oen orbentlidjen ©djullnfpeftoien ober »on
gadju'pcrten In ben Äantonen ©äjwsj, ©olotfjutn, ©djaffbaufen,
Slatgau unb «Eljutgatt »oigenommen. ©tößetc tutnetffebe Su«

fammcnjüge fanben audj in ben Äantonen Sütidj unb @t. ©al»
lett ftatt. Söcrn »erlangt, um efne cinbcftlidje Äonttolc über ben

Sutnuntetitdjt butdjjufübten, »on fämmttfdjen ©emefnben eine

balbjäbtlidje «Betidjtetftattung nadj eintjeitltdjem gotmulai übet
ben ettbeiften Untettfdjt, übet bfe SBetbeiffgung bet ©djület an
bemfelben unb übet bfe SBefajaffenljelt bei SEutnefmfajtungen.
©ototbutn ließ ba« fm ©ommei 1882 aufgeteilte Sutnptogtamm
nodjmal« »on ben ©ajuten burdjatbeften. Sluaj ©enf gab ben

©djulen ein befonbete« Uebung«ptogramm, ba« auf bie öffent«

lidjen Sutnptüfungen clnjuftutlten war. (gortfefsung folgt.)

— («Berlegmra tum SDHfUttrfajirfett.) sw(t SRüdfiajt auf bie

fanitarifdjen SBetbältniffe in unb um Sütfdj bat ba« fdjwefj.
OTfftätbepattetnent folgenbe Slbänbetungen bc« ©djuttableau« »et«

fügt: 1. ©ic fjftcftutenfdjulc füt bfe ©djwabtonen Sftt. 16 bf«

unb mit 24, SBeginn 29. Slpril bejw. 1. SWaf, wftb efnftwelten

nadj «Binterttjur »erlegt. 2. ©te «Btebetfjolungsfurfe bet SBa«

taitlone 9tt. 62, 68 unb 69, fowfe bet @anftät«wfebetbolung««
tut« bet Slmbulancen 91t. 26 unb 27 unb be« ©anitätspetfonal«
aüet Stu«jügerbataftIone bet VI. ©(»ifion wetben auf unbeflfmmte
Seit »etfäjobcn. 3. ©fe fämmttfdjen ©anftät«reftuten bet jwef'
ttn ©djule au« bem 5. unb 6. ©f»ff?on«frcf« btetben bt« auf
weitete« fn SBafel 4. ©le fm SCBfeberboIung«fut« ftebenben -Ba«

taitlone 9lr. 64 unb 72 marfdjften jut SBeenbfgung ber Uebung

etftete« nadj Äfoten, tefjteie« nadj ©Inftebefn.

»glaub.
Defteneid). (3m milltär«wiffenfdjaftltdjen unb

ÄafinosSBereitt) biett aJett Hauptmann SRubolf SBaioti Sßot»

ttet einen SBottiag übet inbuftrfelle Dbjefte, bfe al« »otttjeilfjaft
»etwenbbat füt mllltätffdjc 3wede etfdjeinen. Slu« bei jtemlldj
ftattfidjen ©eile bet befptodjenen ©egenftänbe feien junädjft bfe

wafdjädjten unb giftfreien gtünen gebetbufdjen etwäbnt. ©ie-
felben wutben in golge einet »on bödjftct ©teile gegebenen San«

tegung unt« SWftwftfung be« tedjnologffdjen ©ewetbemufeum»

Ijetgcftcat. ©te biaftifdj butdjgefübtten SBergleldj«piobcn jwifdjen
bem neuen -ptobufte unb ben bi«bet gebtaudjten SBufdjen fielen

entfdjieben ju ©unften bei «fteten au«, ©fne neue «Stagait ber

©äbelfuppel unb In SUfdelplatfn montfrte ©äbel — bte neuen
Slrmeercooloet — bfe füt Scidjnungen unb Äarten jeben SWaß«

ftabe« »erwenbbaten Äuiocometer in SBIefftfftfotm unb Äarten«

ftübe — tfe fn «Bosnien beliebten »erbeffetten Söbt'fdjen Spetpe»

tual«Uljren — mebrete 3nfanttitefpaten nadj bem Softem SBat«

(ace unb elnfgc nadj SBoget unb SJtoot'« »Patent — neue, au«

SJtobtftabplattcn gefettigte Äoffet füt blc Sltmee unb SWatine, wie

füi 3,ragtf)lete abjuftltt — Itcine, fn ten „Gijutagtafdjen" »et.
wabtbaie gelbapotbefen — neue, bödjft praftlfdj eingerichtete (füt
SBulgatlen biftimmte) SBetbanktotniftet, bana eine gelbftafdje au«

SBapiet («tutf*« «Patent) fanben aufmerffamfie «Beadjtung. ©a««

felbe gilt »on tem neuen SBet»felfältfgung«»etfat)ren „ (Si^cloftyl",

mittelft weldjem Sßrobeabjüge ^ctgeftettt waren, bfe bfe SBetwenb«

batfeft be« banbiamcn Stppatate« audj füt bfe Sertatnftijjen,
Stuppcnaufftcllungen unb «XabeHcn bcwfefen. SBefonbetc« Sluffcfjcn

— audj bei ben anwefenben «Wftftäiattadj<j« — «regte ba« SWo«

bell einet neuen, au« «Jtfctelplatfn ju erjeugenben getbftafdje mtt
welter Deffnung, fautfdjufgebfdjten s8aionett»eifdjIuß unb efnem

nadj bem SJkfnjipe bet gebetung an bei glafdje befeftigten SBedjet

(«Patent SPtttnet & SWebef), cnblfdj bte in Sbätigfeit »otgefütjtten
SWicto.2»embran.gllt« (©ijftem unb latent gtiebt. SBtcijet),
weldje füt bfe Sltmee fm gelbe, wie füt bte ©anität«pflege glefdj
wfdjtfg ftnb. SJtadj ©djluß bfefet mft lebhaftem SBelfaüe aufge«

nommenen Slu«fübiungen ettlätte Dberlfeutenant ©mtl Setofdjef,

gebt« an bet Slttlffetfe«Äabettenfdjute, ba« »on <bm etfunbene
unb fonfttultte «Seltuilum, beffen ganj emtnente SBotjüge »on bei

f. f. geogtapbffdjen ©efellfdjaft unb anbeten gadjautotftäten »od

gcwütbfgt wotben ßnb unb ba« äußetft ffnnteldje Sfnfttutnent at«

Unloerfal-Scbtmlttet füt ben geogtapbffdjen Untetttdjt ber nädjftcn
Sufunft etfdjeinen tajfen. Dbettleutenant Setofdjef führte fn
freiem, oft »on lebbaftem «Belfatle untctbtodjenem SBotttage alt'
bie bem ©djüler nadj bloß« ©rflätung ober Setdjnung unfaßbar
blclbenbcn Seljten ber matbematlfdjcn ©eogiapbfc an feinem 3n«
fltumente überjeugenb ffat butdj unb watb am ©djluffe ber

feffefnben ©emonfttatfonen mft minutenlangem -Beifall au«ge«

jefdjnet. (0«(t«ung. «Be§t<3tg.)

— Stalten« (Äut« füt Oteftlefjtet.) Sluf bei ftaffe.

nffdjen SRormatfdjule füt bte Äauallcife ju «ßignerol Ift am 1.

SWärj b. 3. efn Äutfu« jut Slu«bftbung »on SReittetjtern eröffnet

wotben, ju weldjem In Sutunft bfe SRegimentet mtt getaben unb

mit ungetaben SRummetn, alljäbtltaj abwedjfelnb, Je einen Dffi«
jiet ju fommanbiten baben. ©fe Äutfe enben am 20. ©ejembet.
©fejcnlgen Dffijiere, wetdje bfe beften Scugnfffe ertjalten, fommen

auf bte Sffte bet ju »otjug«weff« «Beförbcrung SBoijufdjlagenbcn,

wenn ffe jum oberften ©edj«tet fbte« ©tabe« geböten.

(SW.«=!B&1.)

93i6Uor_ra«fj^te.

(Eingegangene SBetfe.
33. ». SBatbftätten, 3ob- gtelbett, Slnleitung jur ©InÜbung be«

gelbbfenftc« bei bet 3nfant«fe. 8°. 64 ©. SBien, 8. SB.
©etbel u. ©obn. Sßtei« 80 ©t«.

34. SWatefdj, Dtto, SWajor, Stpborffttfdje SWanöoetftubfen. gt. 8°.
38 @. SEöten, S. SB. ©efbel u. ©obn. SJStel« gr. 2.15.

35. ». Sb?r, «War SRittet, Dbetft, Saftif, II. SBanb. ©le ©e«
fedjt«wetfe nacb SBaffengattungen unb Dettlldjfeften. SKft
45 Sertfjguten unb 8 Safein. 2. Sluflage. gr.8°. 379©.
SBien, 8. SB. ©efbel n. ©obn. «Bref« gc. 9. 60.

In der Buchdruckerei von J. L. Bücher in Luzern
ist soeben erschienen :

Die Instruktion der schweizerischen In¬
fanterie. II. Th. (Anwendung der Exerzier-
Reglemente. Von der Soldatensclrule bis zur
Brigadeschule.) Von einem Instruktions-
Offizier. S. 160. Mit vielen Figuren. Elegant
in Leinwand gebunden. Fr. 1. 50.
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© empfiehlt sich der Unterzeichnete znr Vergoldung ®j
® und Versilberung schwarz gewordener Briden und -¦

Den Herren Offizieren 1
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g, unu versnuerung senwarz geworaener r>nuen unu «j|
© Knöpfe. — Für schöne und solide Arheit garantirt (Sl

e Fr. Müllegg, 9
Atelier für galvanopl. Metallüberzüge, 3j

Murtem. ||

Specialität
für ©fltste-lfaiformm

jeben ©rabeS. Sangjä^rige ©rfaljrung, tüdjtige 2lr6eit8<
fräfte befähigen midj jur tabeüofen äluäfityiung jebeS 3luf«
trage?. Sefte Sfteferenjen.

ZUrich-Wiedikon. Jean Hoffmann,
(OF3294) Marchd.-Tailleur.
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von Fr. d0—200, zusammen Fr. 2500. Im Kanton Thurgau be»

theiligl sich der Staat bci dcr Erstellung von Tnrnlokalen, deren

zur Zeit zwci tn Ausführung begriffen sind, mit 10 "/« der Bau»

losten. Der Kanton Neuenburg zahlt an neue Turnlokale den

fünften Theil der Bausumme.

In verschiedenen Kantonen wurde den Inspektionen und der

Kontrole dcS Turnunterrichtes etn besonderes Augenmerk zugc»
wendet. Im Kanton Zürich wurden die Turninspektoren der

Bezirke in angemessene Bethätigung gesetzt, nachdem sie »om ka»,
tonalen Turntnspektor die nöthigen Instruktionen zu übereinstim»
mcndcm Vorgehen erhalten hatten. Dieser besuchte insbesondere

diejenigen Schulen, an welchen die Betreibung de« Turnurter»
richte« noch zu wünschen übrig ließ. Dcr Kanton Genf läßt all-
jährlich sämmtliche Gemeinden durch etncn kantonalen Turntnspek«

tor besuchen. In jeder Schule findet im Monat Juni eine öffentliche

Turnprüfung statt. Zug hat eine Spczialkommtssion au«
dem Schooße de« Erziehungsrathe« zur Beaufsichtigung de« Tur,
ner« bestellt. Besondere Turnprüfungen, gemeinde» oder kreis-

weisc, wurden von den ordentlichen Schultnspcktoren oder vvn
Facherxcrten in den Kantonen Schwyz, Solothurn, Schaffhausen,

Aargau und Thurgau vorgenommen. Größere turnerische Zu,
sammcnzüge fandcn auch in den Kantonen Zürich und St. Gal,
le» statt. Bern verlangt, um etne einheitliche Kontrole über den

Turnunterricht durchzuführen, von sämmtlichen Gemeinden eine

halbjährliche Berichterstattung nach einheitlichem Formular über

den ertheilten Unterricht, über die Betheiligung der Schüler an
demselben und übcr die Beschaffenheit der Turneinrtchtungen.
Solothurn ließ da« im Sommer 1382 aufgestcllte Turnprogramm
nochmals »on den Schulen durcharbeiten. Auch Genf gab den

Schulen etn besonderes UebungSprogramm, da« auf dte öffent»

lichen Turnprüfungcn einzustudiren war. (Fortsetzung folgt.)

— (Verlegung von Militiirschulen.) Mit Rücksicht auf die

sanitarischen Verhältnisse in und um Zürich hat da« schweiz.

Militärdepartemcnt folgende Abänderungen dc« Schultableau« ver»

fügt: 1. Dic Rckrutenschule für die Schwadronen Nr. 16 bi«
und mit 24, Beginn 29. April bezw. 1. Mai, wird einstweilen

nach Winterthur »erlegt. 2. Dte Wicderholungekurse der Ba«

taillone Nr. 62, 68 und 69, sowle der SanitätSwtederholung«,
kur« der Ambulancen Nr. 26 und 27 und des Sanitätspersonals
aller Auêzûgerbatatllone der VI. Division werden auf unbestimmte
Zeit »erschoben. 3. Die sämmtlichen Santtät«rekruten der zwei>

ten Schule au« dem ö. und 6. DivifionsKet« bleiben bt« auf
weitere« tn Basel 4. Dte tm WiederholungSkurS stehenden Ba,
taillone Nr. 64 und 72 marschiren zur Beendigung der Uebung
ersteres nach Kloten, letztere« nach Einfiedetn.

Ausland.
Oesterreich. (Im m ilitär-wtssenschaftlichen und

Kasino»Verein) hielt Hcrr Hauptmann Rudolf Baro» Por,
ticr einen Vortrag über industrielle Objekte, die al« »orthetlhaft
verwendbar für militärische Zwecke erscheinen. Au« der ziemlich

stattlichen Serte der besprochenen Gegenstände feie» zunächst dte

waschächten und giftfrcien grünen Fcderbuschcn erwähnt. Die>

selben wurden in Folge einer »on höchster Stelle gegebenen An»

regung unter Mitwirkung de« technologischen GewerbemuseumS

hergestellt. Die drastisch durchgeführten Vergleichsproben zwischen

dem neuen Produkte und den bisher gebrauchten Büschen fielen

entschieden zu Gunsten der ersteren auS. Etne neue Tragart der

Säbelkuxpel und in Nickelxlatin monttrte Säbel — dle neuen

Armeercvolver — die für Zeichnungen und Karten jeden Maß»
stabes verwendbaren Kurvevmeter in Bleisttfiform und Karten»

stZbe — »tc tn Bosnien beliebten »erbesserten Löhr'schen Perpe-

tual»Uhren — mehrere Jnfantertespaten nach dem System Wal»
lace und einige nach Vogel und Root's Patent — neue, aus
Rohrstabplatten gefertigte Koffer für dte Armee und Marine, wie

für Tragthiere adjustirt — kleine, in de» „Cyulavtaschen" »er>

wahrbare Fcldapothcken — neue, höchst praktisch eingertchtete (für
Bulgarien bestimmte) Verbandlornister, lana eive Feldflasche aus

Papier (Türk'« Patent) fanden aufmerksamste Beachtung. Da«»

selbe gilt »on dem neuen Vervtelfâlttgungêverfahren Cyclostyl",

mittelst welchem Probeabzüge hergestellt waren, die die Berwend»

barkctt de« Hand,amen Apparate« auch für die Terrainskizzen,
Truppenaufstcllungcn und Tabellcn bcwiefen. Besonderes Aufsehen

— auch bet den anwesenden Militärattaches — erregte das Mo»
dell etner neuen, au« Nickelxlatin zu erzeugenden Feldflasche mit
weiter Oeffnunz, kautschukgedlchten Bajonettverschluß und elncm

nach dem Prinzipe der Federung an der Flasche befestigten Becher

(Patent Ptttner Medey, endlich dte tn Thätigkett vorgeführten
Micro»Membran»Filter (System und Patent Friedr. Breyer),
welche für die Armee im Felde, wie für die SanttätSpflege gleich

wichtig sind. Nach Schluß dteser mtt lebhaftem Betfalle aufge«

nommenen Ausführungen erklärte Oberlieutenant Emtl Letoschek,

Lehrer an der Artillerie»Kadettcnschule, da« vvn ihm erfundene
und konstruirte Tellurium, dessen ganz eminente Vorzüge »on der

k. k. geographischen Gesellschaft und anderen Fachautorttäten »oll

gewürdigt worden sind und das äußerst sinnreiche Instrument al«

Universal Lehrmittel für den geographischen Unterricht der nächsten

Zukunft erscheinen lassen. Oberlieutenant Letoschek sührte in

freiem, oft von lebhaftem Betfalle unterbrochenem Vortrage all'
die dem Schülcr nach bloßcr Erklärung oder Zeichnung unfaßbar
bleibende» Lehren der mathematischen Geographie an seinem In»
strumente überzeugend klar durch und ward am Schlüsse dcr

fesselnden Demonstrationen mit minutenlangem Beifall
ausgezeichnet. (Oest»ung. Wehr-Ztg.)

— Italien. (Kurs für Rettlehrer.) Auf der italie.
nischen Normalschule für die Kavallerie zu Ptgnerol tst am 1.

März d. I. ein Kursus zur Ausbildung »on Reitlehrern eröffnet

wordcn, zu welchem in Zukunft die Regimenter mit geraden und

mit ungeraden Nummern, alljährlich abwechselnd, je einen Offizier

zu kommandiren haben. Die Kurse enden am 20. Dezember.

Diejenigen Offiziere, welche die besten Zeugnisse erhalten, kommen

auf die Liste der zu »orzugSwetser Beförderung Vorzuschlagenden,

wenn fie zum obersten Sechstel ihre« Grade« gehören.

(M.-Wbl.)
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In àsr SuvKoruvIigrg, von 5. I,. LnoKer in IiUüern
ist sosdeu ersokieuso:

Li« Instruktion öer 8enveiiüeri8enen In>
fanterie. H. (Kn«enltung tier r?xe«ier>
Réglemente. Von àsr Solàatensenule dis «ur
LriAaàssouuIe.) Von einem Instructions-
(M^ior. 8.160. Nit vielen Figuren. VteAêmt
in I^einvanà Aelzunàen. ?r. 1. 50.

!« Ven llerren MK«îei'en I
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uuà Vsr-ulbsrung sekvarzi gsworàensr Lriàsn uuà ^
>G XnSpte. — ?iir soKSne nnà sollàe Ortzeit Zarsutirt «

rr. «Niles?, A
^,tslisr tur AäivÄuopi. Uetg,iIiil>s«iiFe, Ä

für Offiziers Iniformen
jeden Grades, Langjährige Erfahrung, tüchtige Arbeits»
kriifte befähigen mich zur tadellosen Ausführung jedes
Auftrages. Beste Referenzen.
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